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Expedition der Danziger Zeitung. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
. Angekommen den 4. Sept., 9 Uhr Abends. 
Paris, 4. Septbr. (Offiziell.) Eine Proclamation, 
vom Geſammtminiſterium unterzeichnet, jagt: Großes Un⸗ 
glück hat Frankreich getroffen. Nach dreitägigem, heroiſchem 
Kampfe durch die Armee Mac Mahons gegen 300,000 Feinde 
find 40,000 Mann gefangen genommen. Wimpffen, welcher 
anſtatt des ſchwer verwundeten Mae Mahon commandirte, 
unterzeichnete die Capitulation. Dieſes grauſame Unglück 
erſchüttert nicht unſern Muth; Paris iſt im Vertheidigungs⸗ 
zuſtande; die Militärkräfte des Landes ſind binnen weni⸗ 
gen Tagen organiſirt, eine Armee wird vor den Mauern 
von Paris ſein, eine andere Armee wird an der Loire for⸗ 
mirt. Euer Patriotismus, Eure Einigkeit und Eure Energie 
werden das Vaterland retten. Der Kaiſer iſt im Kampf 
efangen. Die nn. iſt einig mit den großen Körper: 
Paten und wird alle nöthigen Maßregeln ergreifen. 


Angekommen 5. Sept., 12 Uhr Mittags. 

Paris, 4. Sept., Nachm. Sitzung des Geſetzgeben⸗ 
den Körpers. Miniſter Graf Palikao bringt einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, wonach ein Conſeil für die Regierung und 
die eee eingeſetzt werden ſoll, welches 
vom geſetzgebenden Körper ernannt wird. Die Miniſter 
ſollen unter Gegenzeichnung des Conſeils ernannt werden. 
Palikao ſoll General⸗ Statthalter werden. 

Thiers bringt einen Antrag ein, unterzeichnet von 45 
Mitgliedern beider Centren, wonach eine Commiſſion für 
die Regierung und die „ von der Kam⸗ 
mer ernannt werden ſoll; conſtituirende Kammern ſollen 
berufen werden, ſobald die Umſtände es geſtatten. Palikao 
iſt mit der Befragung des Landes einverſtanden, ſobald 
die 8 chlimme Lage überwunden iſt. 

Die Kammer erklärt ſämmtliche Anträge für dring⸗ 
lich. Die Sitzung wird ſuspendirt. a 

Bei der Abendſitzung des Geſetzgebenden Körpers 
werden die Tribünen und Sitzungsſäle von Volksmaſſen 
gefüllt, welche die Abſetzung der Dynaſtie und die Prokla 
_— der blit . — an Die meiſten Deputirten 
Er en die Säle. Gambetta verlangt erfolglos, das 

olk ſolle die Freiheit der — er reſpectiren und 
2 42 D ufregung. Draußen 
: „Ho e n 8. 
mbetta will ſich mit mehreren anderen Deputirten 
der Linken nach dem Hotel de Ville begeben, um die provi⸗ 
ſoriſche Regierung zu proclamiren. Als 1 der⸗ 
ſelben werden genannt: Trochu, Gambetta, Simon, Pelle⸗ 
tan, 1 — 735 Reratry, Cremieux, Picard und Grevy. 
rüfjel, 5. Sept. Aus Paris wird von geſtern 
Abends gemeldet: Der Platz vor dem Hotel de Ville ift 
von einer unermeßlichen Menſchenmaſſe erfüllt; überall 
Rufe: „Hoch die Republik!“ Die proviſoriſche Regierung 
ſoll ſich conftitniren. 


Angekommen den 5. Sept., 1% Uhr Nachmittass. 
Pari, 4. Sept., Abds. Die probiſoriſche Regie ⸗ 
rung ik gebildet. Sie befleht aus Jules Favre, Simon, 
Picard, Pelletan, Cremieux, Ferry, Glais⸗Bizoin, Rochefort, 
Arage und Garnier - Pages. Keratry iſt Polizeipräfeet; 
Etienne Arago Maire von Paris; Gambetta hat das Mi⸗ 
niſterium des Innern, Favre das des Aeußern, Magnin 
a Simon Unterricht; Cremieux Juſtiz, Leflo 
en Krieg, Grepy iſt Prüfident des Staatsraths, La Ver⸗ 

tigeon Generalſeeretär der proviſoriſchen Regierung. 
Trochu bleibt General⸗ Gouverneur von Paris; die 
— des Geſetzgebenden Körpers ſind unter Siegel 
gelegt. 


Angekommen den 5. September 8 Uhr Morgens. 
Berbiers, 4. Sept. Napoleon iR mit Gefolge hier 
eb Yon > je BR 1 ls era ichen, 
reußiſchen und zwei belgiſchen eren. 

Weiterreiſe wahrſcheinlich — 75 5 ö 


Angekommen den 4. September, 6 Uhr Nachmittags. 
Telegramm an die Königin Auguſta. 


Barennes, den 4. Sept., Vorm. 8 Uhr. Welch ein er⸗ 
reifender Augenblic, der der Begegnung mit Napoleon! 
war gebeugt aber würdig in feiner Haltung und ergeben, 
Ich gabe Ihm 3 bei Caſſel zum Aufent⸗ 
halt gegeben. Unſere Begegnung fand in einem Schlößchen 
vor dem weſtlichen Glacis von Sedan ſtatt. Von dort be⸗ 
ritt ich die Armee um Sedan. Den Empfang durch die 
Truppen kannſt Du dir denken! Unbeſchreiblich! Beim 
Einbrechen der Dunkelheit 38 Uhr hatte ich den 5ſtün⸗ 
Be Ritt beendet, kehrte aber erſt um 1 Uhr hierher zu- 
rück. Gott helfe weiter! ilhelm. 


— — — — ——ͤ —̃8—k=——i : 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Brüſſel, 3. Sept., Abends. Es haben bis jegt über 
12,000 Franzoſen mit 1200 Pferden, Geſchützen und Adlern 
unſere Grenze paſſirt und die Waffen niedergelegt. — Die 
Abendaus gabe der „Independance belge“ meldet noch über 
die Schlacht vom Donnerftag, daß bereits um 2 Uhr der 
linke Flügel der Mac Mahonſchen Armee, welchen General 
Failly kommandirte, vom Centrum und dem rechten Flügel 


abgeſchnitten und auf Sedan zurückgeworfen war. Failly 
(der Sieger von Mentana) iſt durch eine preutziſche Kartät⸗ 
ſchenkugel getödtet worden. Am Donnerſtag Abend ſandte der 
Kaiſer dem Könige ſeinen Degen; am Freitag war der Kaiſer 
im preußiſchen Hauptquartier. — Aus Virton (belgiſch 
Luxemburg) wird von heute gemeldet: Ein preußiſcher Par⸗ 
lamentär traf in Montmedy ein und forderte die Uebergabe 
der Feſtung, welche der Commandeur ſedoch ablehnte. — Es 
ſoll von den beiden kriegführenden Theilen mit der diesſeiti⸗ 
gen Regierung dahin übereingekommen fein, daß Belgien 
eine gleiche Anzahl deutſcher und franzöſiſcher Berwundeter 
zur Pflege übernehmen wird. Entſprechende Räumlichkeiten 
in Brüſſel und anderen Städten werden bereit gehalten. 

— 4. Sept. Die Zahl der bis geſtern in Belgien inter 
nirten franz. Soldaten betrug 14,500 Mann; General Sep⸗ 
teuil befindet ſich unter denſelben. 

Die Meldung, daß der kaiſerliche Prinz feinen Aufent⸗ 
halt bei dem Fürſten von Chimay genommen habe, iſt noch 
nicht beſtätigt, und wird von unterrichteten Perſonen als 
verfrüht betrachtet. „Etoile“ will wiſſen, daß Frau Gräfin 
1 ge und andere Damen der Kaiſerin ſich nach Brüſſel 

egeben. 

— Aus Paris wird gemeldet, daß Palikao geſtern in 
dem geſetzgebenden Korper erklärt habe: Frankreich habe noch 
70,000 Mann disponibel, ohne die 200,000 Mann Mobil⸗ 
garde und ohne die Nationalgarde. In 5 Tagen würde man 
500,000 Mann visponibel haben. „Indépendance“ meldet, 
daß in Frankreich zwei Regimenter Turcos, zwei Regimenter 
kabyliſcher Freiwilliger, zwei Escadrons Spahis und ein 
Regiment Zuaven eingetroffen ſeien. 

Frankfurt a. M., 3. Sept. Seitens der Generaldi⸗ 
rection der Telegraphen des Nordd. Bundes werden Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um Telegrapbenſtationen in folgenden 
Städten des Elſaß und Lothringen zu errichten: 1) Im Elſaß: 
Remilly (Dep. Moſelle), Sarreguemines (Dep. Moſelle), 
Chateau Salins (Dep. Meurthe), Sarrebourg (Dep. 
Meurthe), Saverne, Hagenau, Schlettſtadt (ſämmtlich Dep. 
Bas-Rhin), Colmar, Müßlhauſen, Belfort (ſämmtlich Dep. 
Haut⸗Rhin). — 2) In Lothringen: Verdun, Commerch 
(beide Dep. Meuſe), Pont à Mouſſon, Blainville, Lune⸗ 
ville (ſümmtlich Dep. Meurthe), Neuf-Chäteau, Mirecourt, 
Epinal, St. Die, Remiremont (ſämmtlich Dep. Vosges), 
Nancy (Dep. Meurthe). 5 

Kopenhagen, 4. Sept. Ein Tönigl. offener Brief vom 
geſtrigen Tage ruft den Reichstag ordentlichen Seſſien 
auf den 3. Oct., wie gewöhnlich ein. 


Danzig, den 5. September. 

Das große Ereigniß vom 2. September mit ſeinen Con⸗ 
fequenzen beſchäftigt natürlich auch heute ausſchließlich unſer 
Intereſſe, alle weiteren Nachrichten ſind nur Ergänzungen 
jener kurzen inhaltſchweren, welche uns den Untergang der 
letzten großen Feldarmee Frankreichs, die Eefangennahme des 
Kaiſers meldete. Die Capitulation einer Armee von 80,000 
Mann iſt eine in der Geſchichte einzig daſtehende Thatſache. 
Die Zahl mag ungenau ſein, annähernd iſt ſie gewiß die 
richtige. Am 26. beſtand Mac Mahons Armee aus circa 
83,000 Mann regulärer gut bewaffneter Truppen, 18,000 
zählte ſein eigenes Corps, das Lebruns (12.) 10,000, Felix 
Douays 30,000, dazu kamen noch Verſtärkungen aus Paris 
von 25,000 Mann. Ungefähr 50,000 Reſerviſten, die zwar 
einexerzirt, jedoch ſchlecht bewaffnet und noch nicht ein⸗ 
esche waren, bringen die Stärke dieſes Geſammt⸗ 
heeres auf faſt 130,000 Mann. Das Corps Mobilgar⸗ 
den unter Vinoy, welches am 31. bei Mezieres geweſen iſt, 
hat allen Nachrichten zufolge ſich nicht mehr mit Mac Mahon 
vereinigt, ſondern wahrſcheinlich den ſofortigen Rückmarſch 
auf Paris angetreten. So mag denn, wenn man die Verluſte 
des viertägigen Kampfes, die nach Belgien übergetretenen 
Truppen, die etwa Entkommenen abrechnet, in Sedan eine 
Armee von 70—80,000 Mann eingepreßt fein, welches mit 
ſeinen Generalen Mac Mahon, Failly (der übrigens gefallen 
fein fol), Douay, Lebrun und Wimpffen, ſich dem deutſchen 
König ergeben mußte. 

Der Kaiſer ebenfalls. Er, der wie eine beſchwerliche 
Bewegung und Entſchluß hemmende Laſt zuerſt Bazaine, etzt 
Mac Mahon incommodirte, hat als ſchlechter Schauſpieler 
vor Sedan geendet, wie er als mittelmäßiger Comödiant bei 
Straßburg und Boulogne feine politiſche Carriere begonnen 
hatte. Der Mann, der vor wenigen Tagen einem Vertrauten 
ſchmunzelnd entgegnete, daß ein ehrlicher Heldentod zwar 
ganz gut in der Geſchichte ſich machen wurde, für ihn ſelbſt 
aber durchaus nicht antzemeſſen erſcheine, heuchelt nun dem 
ſchlichten, ehrlichen Sieger ins Angeſicht, daß er vergeblich 
die tödtende Kugel geſucht habe. Es gehört die ganze 
Schlichtheit des Könitzlichen Sinnes, die hohe Siegesfreude 
und die Erregtheit eines durch den furchtbaren Schickſals⸗ 
wechſel feines Gegners ergriffenen Gemüths dazu, um 
in der Haltung des ſchlauen Korſen Würde zu finden, 
wie der greife König dies an feine Gattin berichtete. Wohl 
mag es ein ergreifender Aublick für ihn geweſen ſein, dem 
aufgeblähten Imperator, der noch vor wenigen Wochen einen 
Entſchuldigungsbrief von dem erſten Fürſten Deutſchlands 
zu begehren wagte, der Beleidigung auf Beleidigung häufte, 
Garantien forderte, um nur einen Vorwand zu dieſem frevel⸗ 

aft begonnenen Kriege zu finden, beſtegt, gefangen, aller 

acht beraubt, ſich gegenüber zu ſehen. Aber dieſe Erſchüt⸗ 
terung des Menſchen hat ſicherlich keinen Einfluß auf die Ent⸗ 
ſchlüſſe des Königlichen Feldherrn gewonnen; während der 
Gefangene in das Herz Deutſchlands gebracht wird, ſchwen⸗ 
ken die Truppen bereits wieder von Sedan ab und ſetzen 
ihren kaum zwei oder drei Tage unterbrochenen Vormarſch 
auf Paris fort. 
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Ueber den Gang der Schlachten vom 29. Aug bis 1. 
Sept. erfahren wir noch wenig Details. Soviel ſchei ! aber 
gewiß, daß von den Metzer Belagerungstruppen kein Mann 
ſich gerührt hat und alle Nachrichten Über Bewegungen und 
Kämpfe des General v. Steinmetz nicht beſtätigt find. Kron⸗ 
prinz Albert hat vielmehr, nachdem er am erſten Tage (30.) 
nur auf die Unterſtützung dec Bayern rechnen konnte, zuerſt 
allein mit feinen beiden Corps (4. und 12.) geſchlagen, erſt am 
31. kam der preußiſche Kronprinz mit dem Gros ſeiner Armee 
heran und mit ſeiner Hilfe vollendete ſich der großartigſte, 
in feinen Refultaten ungeheuerſte Sieg, welchen die Weltze⸗ 
ſchichte verzeichnet. Der III. Armee war diesmal eine dop- 
pelt ſchwere Aufgabe zugefallen, fie mußte nicht nur ſchlagen, 
fondern auch marſchiren. Beides verſtehen die Deutſchen 
vortrefflich. Am 22. hatte das Hauptquartier Ruhetag in 
Vancouleur, dort ward die Rechtsabſchwenkung des 
geſammten Heerkörpers beſchloſſen und ſofort auszufüh⸗ 
ren begonnen. Am 25. befand ſich das Hauptquartier in 
Bar⸗le⸗due, am 27. bereits in Clermont, 7 Meilen nord» 
wärts davon und am 30. mußte der Kronprinz die Argonnen⸗ 
defileen von Chenne und Beaumont ſchon im Rüden haben, 
um am Tage darauf die Vernichtun: des feindlichen Heeres voll⸗ 
enden zu können, indem er zwiſchen Mezieres und Sedan hervor⸗ 
brechend Mac Beer Schaaren den letzten Weg zur Flucht 
verrammelte. Dieſer ungeheure Marſch mit einer großen 
Armee wäre an ſich ein Meiſterſtück ſeltenſter Art, er wird 
faſt zu einem unbegreiflichen Wunder, wenn man ſich ver⸗ 
egenwärtigt, daß ein Gebirge und ein Fluß dabei über⸗ 


ſchritten werden mußten. \ 


Mit ähnlicher Schnelligkeit geht es jetzt weiter vor⸗ 
wärts nach Paris. Mac Mahon Fernichtet, Bazaine aufs 
Neue fürchterlich geſchwächt und ohnmächtig geworden, das 
bedentet Erlöſung für eine große mit deren Bewachung feſt⸗ 
gehaltene Truppenmacht, aus ſolcher Paſſivität, zum Zuge 
nach dem Herzen Frankreichs. Dorthin muß der eigentlich 
tödtliche Stoß geführt, dort der Frieden dictirt werden. Paris 
ſcheint uns dieſe Aufgabe erleichtern zu wollen. Mag auch 
die Arbeit noch eine blutige werden, jene Schaaren, 
welche Palikao in letzter Verzweiflung zuſammen⸗ 
rafft und zu organiſtren ſucht, zu ſchlagen, fo ges 
hört doch die wahnſinnige Tollkühnheit der heutigen Franzoſen 
dazu, ſetzt noch ernſtlich an einen erfolgreichen Widerſtand zu 
denken. Klare Köpfe, eine ruhige, erufte, gefaßte Bevölkerung 
könnten ſolchen Widerſtand wenigſtens möglich machen Statt 
deſſen aber ſcheint nach den | gu Berichten auch im Innern 
jetzt der letzte Kampf um die Gewalt zu entbrennen. Palikao 
Generalſtatthalter in den Tuilerien, die Republikaner mit 
Bildung einer proviſoriſchen Rezierung beſchäftigt auf dem Rath⸗ 
baue dazwiſchen wüthende, fanatiſch erregte Volksmaſſen. Es 

edarf nur eines Funkene, um fie in Brand zu ſetzen, vielleicht 
iſt das geſchehen, ehe dieſe Zeilen öffentlich erſcheinen. Dann 
erleben wir das entſetzliche Schauſpiel, daß während der 
Feind in Sturmſchritten auf die Hauptſtadt anrüdt, dort ſich 
die Söhne des Landes in blutigem Kampfe zerfleiſchen, die 
zur Belämpfung unſerer Heere gerüſteten Schaaren die Re⸗ 
volution niederſchlagen oder von ihr verſchlungen werden. 
Entſetzlich ift die Vorſtellung ſolchen politiſchen Selbſtmordes 
ſelbſt für den Feind, dem derſelbe Nutzen bringt. 


* Berlin, 4. Sept. Er wird ein unvergeßlicher Tag 
bleiben, der geſtrige dritte September, für Jeden, der ihn er⸗ 
lebt. Es iſt kaum nothwendig, Ihnen Spezielles über den 
Jubel zu berichten, der hier vom frühen Morgen bis ſpät in 
die durch eine brillante Illumination erhellte Nacht herrſchte, 
denn was hier vielleicht lebhafter und großartiger ſich ent⸗ 
wickelte, hat in jeder Stadt, in jedem kleinſten Oertchen, im 
weiten Deutſchen Vaterlande ſeinen feſtlichen Ausdruck gefun⸗ 
den. Das Hin⸗ und Herwogen der Hunderttauſende an die⸗ 
ſem ſchnell zu einem Feiertage gemachten Sonnabende wurde 
durch das Schöne Herbſtwetter begänftigt. Hier zogen Knaben 
mit Fahnen und Geſang, dort marſchirte eine Schaar Maſchi⸗ 
nenbauer mit ihrem Banner und gleichfalls ſingend die Lin⸗ 
den entlang, um der Königin ihre Huldigung darzubringen. 
Kränze, Guirlanden, Blumen und Laubmaſſen waren im Nu 
herbeigeſchafft, um damit den alten Fritz, den großen Kur⸗ 
fürſten und die ehernen Helden der Freiheitskriege, vornehm⸗ 
lich Blücher zu ſchmücken. Berwegene Jungen kletterten wag⸗ 
halſig an dem glatten Erz empor; kein Schutzmann, keine 
Wache hinderte das Unterfangen und bald hockten ſie auf 
Schultern, Armen, Köpfen der Monumente, jubelnd die 
Mützen ſchwenkend, von unten her den bunten Blätter⸗ und 
Bluthenſchmuck empfangend, mit dem dann die Heroen ger 
ſchmückt wurden. Die Königin kann dem ungeduldigen und 
unermüdlichen Jubelrufen, Singen, Jauchzen nicht wider⸗ 
ſtehen, faft alle halbe Stunde tritt fie, in die Landes ⸗ 
farben gekleidet, auf den Balkon und nimmt die Ovationen 
in Empfang, durch welche das Volk feinen Gefühlen 
des Danks am die Armee und deren Führer Ausdruck zu geben 
ſuchte. Gewerke, Schützen und andere geſchloſſene Gruppen 
zogen nach einander vor die Rampen der Königſchlöſſer, an 
denen unzählige Kinderſchaaren ebenfalls grüne Zierven be⸗ 
feftigten. Von den Zinnen aller wehten die großen Königsbau⸗ 
ner. Der leider in newefler Zeit hier ausgebrochene Streit um 
die Nationalfarben, zwiſchen Schwarz⸗weiß-roth und Schwarz⸗ 
roth⸗gold, kindiſch und widerlich von beiden Seiten beſonders 
in dieſer Zeit, in der das deutſche Volt ſich um größere und 
wichtigere Dinge einigen foll, dieſer Streit entbrannte 
auch um das Friedrichs Denkmal, dem man 
eine ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne aufgeſteckt hatte, und 
als dieſe durch Arbeiter, welche die Statue im Auftrage der 
Königin decoriren ſollten, durch ein preuziſches Banner, wie 
es dem alten Fritz auch wohl jedenfalls eher ziemt als die 
Tricolore, erſetzt wurde, erhob die Menge Einſpruch, „zor⸗ 
nigen“, wie die „Zukunft“ mit einem ihr nicht gewöhnlichen 


Pathos ſagt. Diefer hatte das Verbleiben der ſchwarzroth⸗ 
goldenen Fahne zu Folge; der Klügſte giebt nach. Abends 
war die improviſtrte Illumination eine allgemeine und glän⸗ 


zende. Im Hofſchauſpiel, wo der Zufall paſſend die Minna 


von Barnhelm aufs Repertoir gefegt hatte, ward ebenfalls 
eine patriotiſche Feier veranſtaltet. Die Vorſtellung begann 
mit einem Prolog, dann zeigte die Bühne eine glänzend 
decorirte Waffenhalle, darin die Büſten Friedrich Wilhelms III. 
und König Wilhelms. Das Publikum war in lebhaft er⸗ 
regter Stimmung, durch dieſe Feier ſowohl, wie durch die 
Aufführung des klaſſiſchen Soldatenſtücks. Seit jenem Sep ⸗ 
tembertage, an dem die ſiegreichen Truppen von den böhmiſchen 
Feldern hier einzogen, hat Berlin einen ſolchen Feſttag nicht 
erlebt, wie den geſtrigen. 
= Berlin, 4. Sept. Herr Hofrath Klaczklo, vom 
Grafen Beuſt kürzlich ins auswärtige Amt berufen, alſo einer 


der Bertranteſten der Politik des Wiener Reichskanzlers, hat 


in Lemberg eine Rede gehalten, der wir folgende zur Illu⸗ 
ſtration der Beuſtſchen Intentionen vortrefflich geeignete 
Stellen entnehmen. „Unfere Sympathien ſtehen auf 
Seite einer Nation, welche jetzt den furchtbarſten Kampf kämpft 
— Sympathien, beruhend auf der Erkenntniß, daß dieſes Volk 
ein vorzugsweiſe „univerſales“ ſei. Alle Beſtrebungen dieſes 
Volkes hätten der ganzen Menſchheit Nutzen gebracht. Faſt 
jeder Einzelne dieſes Volkes ſei in ſeiner Art ein Apoſtel; 
er könne in ſeinen Beſtrebungen irren und ſogar Irrtzümer 
verbreiten, aber das Streben an ſich 
Menſchheit gerichtet. Darum ſei auch die ganze Menſch⸗ 


heit an dem Kampfe dieſer Nation betheiligt. Gegen 
eine allen Slaven wohlbekannte Hand; in 


Frankreich kämpfe 
unſerer Geſchichte habe dieſelbe ihre gefräßige Bären⸗ 
natur verzeichnet. Früher habe fie im Namen des Kreuzes 


fremde Civiliſation vernichtet, jetzt vernichte ſie fremde Völker 


im Namen des Liberalismus. Auch der Franzoſe ſei ehr⸗ 
geizig, ſedoch genüge ihm der moraliſche Einfluß (influenec), 
der Einfluß feiner Literatur, feiner Machtſtellung und 
Bildung; der Germane 
Frankreich habe ſich ſeit Ludwig XI. bloß um das Elſaß ver⸗ 


größert, dagegen ſei eine einzige deutſche Macht im Laufe der 


wenigen lebten Jahre um das Zehnfache gewachſen. Wenn 
der Welt Frankreich fehlen würde, ſo würde dieſelbe dieſen 
Verluſt ſo empfinden, als wäre eine Saite geſprungen. Möge 
auch das franzöſiſche Volk der Uebermacht der Kreuzritter, 
wie unſere Journaliſtik die Preußen richti benennt, unter⸗ 
liegen, ſo würde ihm doch der Glaube bleiben und mit dieſem 
Glauben die Freiheit, Civiliſation und das Gleichgewicht 
Europas. Zwiſchen uns und Frankreich beſteht das ſtärkſte 
Band: jenes der Waffercörüderſchaft. Wir haben nicht nöthig, 
dieſe Sympathien Sr. idgeaſeſtät blos durch diplomatiſche 
Wendungen, durch den Hinweis auf die gerechte Sache an⸗ 
zudeuten; wir dürfen vielmehr auch mit Hinblick auf die Ein⸗ 
heit, Integrität und Macht des Reiches unfere Sympathien 
ele und aufrichtig ausſprechen; ſie offen darzulegen, wird 
ein Dienſt für Frankreich und Oeſterreich fein. Wenn nun 
Frankreich und Preußen erſchöpft find, fo ſoll Oeſterreich mit 
geſammelten Kräften daſtehen und das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht repräſentiren u. ſ. w.“ So ſpricht ein intimer 
Vertrauter des Grafen Beuſt, einer der Räthe ſeines 
Miniſteriums in öffentlicher Landesvertretung. Wir können 
diesmal der entrüfteten Wiener Preſſe die Würdigung eines 
ſolchen Verhaltens überlaſſen. Die „N. fr. Pr.“ ſagt dar⸗ 
über: Furioſe Franzoſen⸗Freundſchaft, die geradezu in Fran⸗ 
zoſen-⸗Anbetung ausartet, grimmiger Deutſchenhaß, reactio⸗ 
näre Racen-Leidenſchaft, welche ſich nicht ſcheut, als Kriegs⸗ 
erklärung wider den Liberalismus aufzutreten; eine Kriegs⸗ 
wuth, welche ſie zu einem Evangelium für unſere Kriegsfa⸗ 
natiker machen wird, das find die Ingredienzien diefer Kund⸗ 
gebung des Herrn Klaczko. Wir begreifen, wenn dieſelbe in 
der Reichskanzlei Senſation, peinliche Senſation erregte, 
denn dieſe Rede des Benjamins unter den Hofräthen des 
auswärtigen Amtes iſt wie eine Fackel, welche einen 

rellen Schimmer auf ſeine Ernennung wirft. 
Welche Abſicht, fragt man ſich unwillkürlich, war bei der 
Berufung Klaczko's maßgebend? Die fetzt in fo kantiger 
Form entwickelten Geſinnungen deſſelben konnten auch damals 
kein Geheimniß fein, da er fie ja in zahlreichen Schriften 
kundgegeben und da ſie ſo mächtig in ihm leben, daß ſie 
ſelbſt den „Hofrath“ mit ſich fortreißen. Die Ideen von 
einer Allianz zwiſchen Oeſterreich und Frankreich treten aus 
dem Gedankengange dieſer Rede in jedem Satze hervor. Und 
was jest angeſichts der Unglücksfälle, die über die „franzöſi⸗ 
ſchen Waffenbrüder“ hereingebrochen ſind, nur wie ein 
ſchmerzlicher Aufſchrei klingt, war das nicht vor wenigen Wochen 
in dem europäiſchen Vertrauen auf Frankreichs Waffenruhm und 
Waffenglück eine ſchwungvolle Hoffnung, ein nahes Zukunfts⸗ 
bild, eine poſitive diplomat iſche Conception? Wenn beide 
Theile erſchöpt find, fol Oeſterreich für Frankreich eintreten. 
Die bewaffnete Intervention wird auf dem galiziſchen Land⸗ 
tage angekündigt. Dieſelbe bedeutet Rüſtungen, verſchleuderte 
Millionen, vielleicht den Krieg. Mit Schrecken fieht der 
Herr Hofrath die Franzoſen auf lange Zeit niedergeworfen 
und nun ſoll Oeſterreich das Würfelſpiel des Krieges wagen! 
Es ereignen ſich im heutigen Oeſterreich gar merkwürdige 
Dinge; ein k. k. Hofrath verlangt das Eintreten für Frank⸗ 
reich! Es hat uns in Oeſterreich nichts mehr gefehlt, als daß 
ein zum Hofrath umgeprägter gallifirter Pole, der ſeit dem 
Dezember ⸗Staatsſtreiche zu den Vertrauten des Prinzen Plon⸗ 
Plon Kae d dieſem Staate als rettende Hilfe die Politik 
empfiehlt, weiche den Untergang Polens herbeigeführt hat.“ — 
So ſpricht ein Wiener Blatt über den Vertrauten des Hrn. 
v. Beuſt und ſeine Politik. 

Der „Etoile belge“ bringt über die letzten Vorgänge an 
der belgiſchen Grenze einige intereſſante Mittheilungen. Aus 
Carignan, wo bekanntlich am 31. Auguſt gekämpft worden, 
wird dem Blatte vom 30. v M. geſchrieben: Bei meiner 
Ankunft in Carigan gehörte die erſte Uniform, die ich er⸗ 
blickte, einem kaiſerlichen Stallmeiſter an, Napoleon konnte 


alſo nicht weit fein. Ich forſche nach und erfahre von einem 


Karrenführer, den man in Roncourt zur Fortſchaffung der 
Keiegskaſſen requirirt hatte, daß der Kaiſer e 
auf dem Wege nach Carignan das genannte Dorf paffirt hatte. 
„Er muß bald kommen“, ſagte er, „denn ſein Wagen folgte 
dem meinigen“. Zwei Stunden vergehen und der gaiſer 
trifft nicht ein. Die Gruppen, die in den Straßen, die Neu⸗ 
gierigen, die an den Fenſtern auf den Monarchen warten, 
fragen einander, was dieſe lange Verzögerung zu bedeuten 
habe. Bald wird ihre Erregung durch viele, ungeheuer raſch 


aufeinander folgende Kanonenſchüſſe aufs höchſte geſteigert. S 
Nun erzählt man, daß die Preußen die im Marf 


ch auf Ca⸗ 
rignan befindlichen Truppen angegriffen hätten, und daß der 
Kaiſer und die unzähligen Wagen ſeines Gefolges genöthigt 
wären, Halt zu machen. Se. Maſeſtät erwartete den Aus⸗ 


gang des Gefechtes in kleiner Entfernung von Carignan, in 


ſei immer auf die ganze 


dagegen erobere, unterdrückt. 


dem Meierhofe la Hibelle. Beim Umhergehen in den Stra⸗ 
ben ſehe ich Ordonnanz⸗Offiziere des Kaiſers, u. a. den Ober⸗ 
ſten Taſcher de la Pagerie, die von Haus zu Haus gingen, 
um für das kaiſerliche Gefolge Zummer zu beſtellen. Auf 
den Wällen der Stadt lagern bereits Dragoner und Huſaren. 
30,000 Mann werden heute erwartet. Die Kanonen donnern 
fortwährend, aber es iſt unmöglich, aus der Stadt heraus⸗ 
zukommen und ſich dem Schauplatz der Action zu nähern. 
— Aus Marienbourg (in Belgien) wird dem „Etoile“ 
berichtet: „Aus Charleville (franzöſiſche Grenzſtadt gegenüber 
von Mezieres) und der Umgebung treffen zahlreiche flüch⸗ 
tende Familien hier ein. Sie erzählen Folgendes: In der 
Nacht vom 29. zum 30. Auguſt iſt der kaiſerliche Prinz um 
| 1 Uhr geweckt und mit folder Haft zur Eiſenbahn gebracht 
worden, daß er ohne Gefolge in Avesnes ankam, wo man 
ihn und ſein Gepäck abſetzte. Sein Gefolge iſt erſt mit einem 
andern Zuge nachgekommen. — Die Franzoſen ſteck n bie 
Wälder rings um Sedan in Brand.“ 
— Ueber die Schlacht vor Metz am 31. Auguſt und 
1. September ſpricht ſich das „Militär- Wochenbl.“ folgender⸗ 
maßen aus: „Marſchall Bazaine, deſſen längere Unthätigkeit 
in Metz wohl der Nothwendigkeit zuzuſchreiben geweſen fein 
dürfte, ſeiner tief erſchütterten Armee Erholung zu gönnen 
und ſie zu retabliren, hatte ſchon am 26. Auguſt einen ſchwa⸗ 
chen Verſuch gemacht, aus den Befeſtigungen von Metz gegen 
Nordoſten hervorzubrechen. Auf die Meldung der wachſamen 
preußiſchen Vorpoſten, daß der Feind in ſtarken Kolonnen im 
Anrüden auf das rechte Moſelufer begriffen fei „wurden ſo⸗ 
fort preußiſcherſeits auf dieſem Ufer alle Truppen in Gefechts⸗ 
bereitſchaft geſetzt. Die Franzoſen verſuchten daher nur einige 
Plänfeleien gegen die Töten der Divifion Kummer und zogen 
ſich, nachdem ſie die Preußen bereit gefunden, wieder in das 
verſchanzte Lager zurück. Es vergingen wieder 4 Tage vollſtän⸗ 
diger Ruhe, bis Marſchall Bazaine am Morgen des 31. Auguſt, 
wie es ſcheint, wohl mit allen ſeinen Kräften, auf's 
neue gegen Nordoſten vorbrach, um ſich von der engen Um⸗ 
garnung zu befreien und ſich den Weg frei zu machen zu wei⸗ 
teren Operationen, ſei es gegen Norden hin, um Thionville 
zu erreichen, ſei es nach Oſten oder Südoſten zu einem groß · 
artigen Stre fzuge im Rücken der deutſchen Armeen. 
traten ihm aber unter dem Oberbefehl des Prinzen Friedrich 
Carl das 1. und 9. Armeecorps, ferner die aus Landwehr 
und Linie zuſammengeſetzte Diviſton Kummer, ſowie die 28. 
Jufanteriebrigade des 7. Armeecorps entgegen. Der Kampf 
währte faſt ununterbrochen über 30 Stunden Tag und Nacht, 
muß daher ein außerordentlich hartnäckiger und erbitterter 
von beiden Seiten geweſen ſein. Die Hauptbrenn⸗ 
punkte der Schlacht waren bei Revigny, Poiſſeville 
und Retonfay, alſo nördlich und füdlih der Straße von Metz 
nach Saarlouis, etwas über 4 Meile von den gegen Oſten 
vorgeſchobenen Forts St. Julien und Les Bottes und etwas 
über 1 Meile von der Feſtung Metz ſelbſt. Trotz der Bravour, 
mit der die Franzoſen kämpften, ſcheiterten alle ihre Anſtren⸗ 
gungen an der Feſtigkeit und Tapferkeit der preußifchen 
Truppen, und ſchließlich mußte Bazaine am 1. September 
Mittags feinen Angriff aufgeben und ſich wied er nach Metz 
zurückziehen. Namentlich in der Nacht vorher ſcheint es viel⸗ 
fach zum Kampfe Mann gegen Mann mit Kolbe und Bajon- 
net gekommen zu ſein. 
Clermont (ea. 7 Meilen von Beaumont), 27. Auguſt. 
Ich traf auf der großen Ken von Bar-le-Duc bis hie⸗ 
her das erſte bayeriſche Armercorpe, das vierte Armeecorps, 
ſowie Theile des Gerdecorps und des zwölften Armeecorps. 
Dieſe Truppen ſind ſämmtlich aus verſchiedenen Gegenden 
ſeit geſtern in foreirten Märſchen hiehergeeilt, wo man offen» 
bar die Armee concentrirt. Die momentane Aufftellung der 
Armeccorps iſt folgende: In Clermont liegt heute Nacht ein 
Theil des Gardecorps, der Reſt bivouakirt links von der 
Stadt. In der Umgegend rechts von der Stadt liegt das 
ganze vierte Armeecorps, viel ſächſiſche Artillerie und eine 
große Proviant⸗Colonne im Freien. Hunderte und Hunderte 
von großen Lagerfeuern bezeichnen den ungeheuren Umkreis, 
welchen dieſe Truppenmaſſen füllen. Das zwölfte Armee⸗ 
corps iſt gegen Oubeconnet und Rampont, zwei Dörfer öſtlich 
von Clermont, marſchirt, um dort Bivouals zu beziehen. 
Das fünfte Armeccorps vermuthet man weſtlich von 
Clermont in der Nähe von St. Ménéhbould. I 
brauche nicht beizufügen, daß dieſe Concentration jo enor⸗ 
mer Maſſen für einen der nächſten Tage, für morgen oder 
übermorgen ſchon etwas Bedeutendes in Ausſicht ſtelle. Es 
ſcheint, daß meine Vermuthung bezüglich Mac Mahon's ſich 
als richtig erweifen werde, gegen wen ſonſt ſoll die veutſche 
Armee hier Front machen? Von einem bayeriſchen Offizier 
erfuhr ich, daß das Hauptquartier des preußiſchen Kronprin⸗ 
zen vorgeſtern in Ligny war, geſtern nach Bar⸗le⸗Duc vor⸗ 
rücken ſollte, daß aber der Kronprinz kaum in Bar⸗le⸗Duec 
angekommen, mit ſeiner ganzen Suite wieder aufgebrochen 
fei. Während früher ſtets Preußen den Ebrendienſt beim 
Kronprinz verſahen, iſt jetzt den Bayern die Auszeichnung zu 
Theil geworden, die Ehrenwache ſtellen zu dürfen. Seit 
geſtern ſteht das erſte bayeriſche Armeecorps nicht mehr unter 
dem Befehle des Kronprinzen, ſondern direct unter dem Be⸗ 
fehle des oberſten Kriegsherrn, des Königs von Preußen, 
welcher heute Abends über die bayeriſchen Truppen in Froi⸗ 
dos Revue abgehalten hat. Die Garde, das 4. und das 12. 
Armeecorps, welche hier concentrirt fteben und vom Kronprinzen 
von Sachſen commandirt werden, dürften höchſt wahrſcheinlich 
bei dem bevorſtehenden letzten Zuſammenſtoße das Centrum bil⸗ 
den. Die bei Vitry aufgegriffenen Freiſchaaren begegneten uns 
geſtern auf dem Wege bei Triaucourt; da ſie nicht zur regu⸗ 
lären Armee gebören, nicht einmal gemeinſam uniformirt ſind, 
werden ſie nicht als Kriegsgefangene behandelt, ſondern ge⸗ 
bunden von Huſaren und Ulanen mit geſpannter Schießwaffe 
escortirt. Der König wandte ſich mit ſichtlichem Widerwillen 
von den verwilderten Burſchen ab, die gewiſſermaßen zu ihrer 
Entſchuldigung angaben, von ihren Pfarrern zu dem Feld⸗ 
zuge auf eigene Fauſt aufgeſtachelt zu ſein. Bei dem kurzen 
Gefecht mit denſelben fiel ein Malor der Ulanen und drei 
andere Offiziere wurden bleſſirt. 
München, 1. Sept. General Tann meldete unterm 
30. Aug. aus Buſancy: „Heute gegen Mittag ſtießen die 
deutſchen Truppen auf die Vorhut des Generals Failly bei 
Armoiſes, welches bereits von Feinden beſetzt war. Sofort 
war ein Geplänkel, welches ſich in einer halben Stunde in 
ein hitziges Gefecht umwandelte. Da es ungewiß war, welche 
Stärke der Feind beſitze, wurden ſtärkere Colonnen herange⸗ 
‚sogen; jetzt zeigte ſich, daß der Feind in ſtarken Maſſen von 
ionne vorrückte. Kronprinz Albert ließ in Folge meinet 
Meldung die Garde am linken und die ſächſiſchen Truppen 
theils im Centrum, theils auf dem rechten Flügel in Schlach⸗ 
linie aufrollen, während welcher Zeit der Kampf auf der 
ganzen Linie mit größter Heftigkeit entbrannte und ſehr 
erbittert beiderſeits geführt wurde. Der Feind, numeriſch 


viel ſchwächer, leiſtete einen hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand, und erſt nachdem ihm die rechte Flanke durch deutſche 
Cawallerie überflügelt war, zog er ſich unter beſtändigem 
Gefechte und in Ordnung theils auf Mouzon, theils nach 
Maizonette gegen Bendreſſe. Die in die Hände der Deut⸗ 
ſchen gerathenen Gefangenen ſagen, daß blos die Avantgarde 
Mac Mahon's im Gefechte geweſen, welcher das Corps 
Caurobert an der Straße folgte, das jedoch an dem Gefechte 
keinen Antheil genommen hat. Der Verluſt iſt gegen den er⸗ 
rungenen kleinen Sieg groß. Den Franzoſen wurde jedoch 
der Weg gegen Dauvillers und Metz geſperrt, den ſie in 
dieſer Linie gewinnen wollten. Die preußiſche Operations- 
baſis wird dadurch geändert. Der König wird bier erwartet, 
er war am 29. Auzuſt in Ménéhould. Die Truppen find 
guten Muthes, die Franzoſen werden fort verfolgt.“ 

Orandpré, 29. Auguſt. Das Königliche Haupt⸗ 
quartier iſt heute von ermont en Argonne hierher vers 
legt worden und Nachmittags 3 Uhr angekommen. Der König 
bat fein Quartier in der Apotheke genommen. Geſtern ers 
425 derſelbe durch einen direct von Petersburg eingetrof⸗ 
enen [Feldjäger ein Schreiben des Kaiſers von Rußland; 
der Feldläger iſt bis zu feiner Abfertigung dem Haupt⸗ 
quartier hierher gefolgt. Bald nach der Ankunft Sr. Majſeſtät 
rückte das Füfilier- Bataillon des Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
(2. weſtpreußiſches) Nr. 7 in Grandpré ein und ließ der 
König daſſelbe vorbeimarſchiren. Beim Herannahen der 10. Com⸗ 
pagnie fiel Sr. Maj. der Fähnrich v. Wulff Krohna auf, 
deſſen Bruſt das Eiſerne Krenz zweiter Klaſſe ſchmückte. 
Der tapfere junge Mann wurde herangerufen. Se. Mai. er⸗ 
kundigte ſich nach dem Namen und nach der Veranlaſſung 
zu dieſer Auszeichnung, und gab dem Glücklichen vor den 
Augen des ganzen Bataillons die Hand, der mit gerechtem 
Stolz in ſeinen Zug zurücktrat. Halbweges zwiſchen Cler⸗ 
mont und Grandpré liegt Varennes, wo bekanntlich Ludwig XVI. 
(ſchen in St. Menehould von dem dortigen Poſtmeiſter erkannt) 
verhaftet wurde, um nach Paris zurückgebracht zu werben. 
Hier verweilte Se. Mal. fo lange, bis die Napporte von den 
vorſtehenden Truppen eingegangen und die darauf bezüglichen 
Befehle gegeben worden waren. Von dort bis nach Grandpré 
überholte der Königliche Wagen ein ganzes bayeriſches Armee⸗ 
corps auf ſeinem Vormarſche; die Regimenter deſſelben machten 
Halt und Front an der Seite der Chauſſee, jo daß Se. Mar 
leſtät ſtundenlang an dieſen Fronten vorüberfuhr, und überall 
mit enthuſtaſtiſchem Zurufe begrüßt wurde. 

Vor Straßburg, 29. Auguft. Eine Proclamation 
unſeres Hauptquartiers an die Bürger von Straßburg iſt 
richtig erlaſſen und in Flaſchen ſorgſam verpackt die Ill 
aeg ae worden. Man ſagt, ihr Verfaſſer ſei Berthold 

uerbach. 

— Die Zerſtörung des Straßburger Münſters ſtellt 
ſich glücklicher Weiſe als poetiſche Bifion Berthold Auer⸗ 
bachs heraus. Man ſchreibt jegt der „Allg. Ztg.“ vom Ober⸗ 
rhein den 31. Aug.: Der Straßburger Münſter ifl unver⸗ 
ſehrt, und er iſt vor allen Dingen einfach ſchon deshalb nicht 
ausgebrannt, weil dies eine Sache der Unmöglichkeit iſt. 
Das Innere des Münſters enthält nur höchſt unbedeutendes 
an Holz, ein paar Altäre, einige Capellchen, ſowie dergleichen 
Dingen und Stühle, denn es find darin nicht einmal feſte 
Kirchenbänke. Das Dach aber iſt dicht mit Platten gedeckt 
und noch unverſehrt. Wenn alſo einiges davon in Brand 
gerathen wäre, ſo hätte es höchſtens die Mauern etwas 


| 


einn können. Ueberdies find geſtern wieder Leute gebildeter 
Stände von Straßburg herausgelangt, welche die vollſtändige 
Unverſehrtheit des Münſters behaupten. Ich und andere 
Zuſchauer haben auch oft genug geſehen, wie man beim 
Schießen und Bombardiren immer den Augenblick abpaßte, 
wo der Münſter erhellt erſchien, und man das Ziel ſo faſſen 
konnte, daß die Kugeln denſelben nicht erreichten. Bei an⸗ 
deren Gebäuden war dies freilich nicht möglich, und daher 
iſt vieles Werthvolle zerſtört worden. Nach den Ausſagen 
von Straßburgern hatte man noch gur keine Zeit finden 
können, die unterden zuſammengebrochenen Gebäuden er⸗ 
ſchlagenen Menſchen hervorzuziehen, und mußte man nur 
Bedacht darauf nehmen, die dervorbrechenden Flammen auf 
einen möglihit kleinen Raum zu concentriren. Zu dem 
Jammer der Bewohner war in den letzten Tagen noch der 
Umſtand gekommen, daß durch die in Folge des Regens aus- 
getretene Ill und Breuſch die Keller ſich mit Waſſer füllten 
und alſo die in dieſelben Geflüchteten daraus vertrieben wur⸗ 
den. Der Fanatismus des Pöbels in der Stadt iſt noch 
ſehr groß, und als vorgeſtern ein Frauenzimmer und zwei 
Mägner aus der Stadt ausgetrieben wurden, hat der Pöbel 
die letzteren unbarmherzig in die Ill geworfen. 

Stettin, 3. Sept. In der heutigen Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats wurde Herr Dr. Kern, derzeit Director des Gym⸗ 
naſiums zu Danzig, früher hier Lehrer am Marienſtifts⸗ 
gymnaſſum, zum Director des Stadtgymnaſtums gewählt. 
(Wie wir hören, wird Hr. Dr. Kern die Wahl annehmen. D. R. 

Paderborn. 1 1 angebliche Kirchen Scandal. 
Die von uns der „Mainz Ztg.“ entnommene Mittheilung über 
einen durch die Predigt eines Jeſuiten in der bieſigen Jeſuſten⸗ 
kirche veranlaßten Skandal wird von katholiſcher Seite für voll⸗ 
ſtändig unbegründet erklärt. Nach der „Köln. Volksztg.“ exiſtirt 
ein „Pfarrer Schlumm“ hier nicht; eine „Predigt“, wie die be⸗ 
eichnete, iſt hier nicht gehalten worden; ein „Skandal“ hat nicht 
allgefunden und das „Militär“ konnte die Ruhe nicht wieder⸗ 


herſtellen, weil wir kein Militär hier haben. 

Stuttgart, 3. Sept. Die beute Abend ſtattgehabte 
äußerſt zahlreich beſuchte S e e e hat die 
in ihrem weſentlichen Inhalte nachfolgenden Reſolukfonen 
einſtimmig angenommen: „Das deutſche Volk weiſt jeden 
Vermittelungs- oder Einmiſchungsverſuch der neutralen 
Mächte beim Friedensſchluſſe zurück. Die Wiedergewinnung 
des Elſaß und Lothringens iſt für das deutſche Reich die ein« 
zige Bürgſchaft gegen franzöſiſche Gelüſte, der nationale Preis 
des nationalen Kampfes und Sieges. Durch den Beitritt 
der Südſtaaten und durch die Erwerbung der ſo lange ver⸗ 
loren geweſenen deutſchen Provinzen muß aus dem Norbs 
deutſchen Bunde ein Deutſcher Bundes ſtaat werden. Ein 
einiges Volk, ein Heer, ein Reichstag, ein deutſches 
Staatsweſen ſind für Deutſchland und Europa die Gewähr 
eines dauernden ſicheren Friedens.“ 

England London, 2. Sept. Die Handelskammer in 
Liverpool hat auf die Mittheilung des Grafen Palikas in 
der franzöſiſchen Kammer hin, daß 40,000 Gewehre von 
Birmingham beordert worden, beſchloſſen, die Regierung 
wiederholt zu erſuchen, die Ausfuhr von Waffen und 
Munition an die Kriegführenden zu verbieten. — Der 
„Globe“ veröffentlicht ein Telegramm aus Seaford, dem zu⸗ 
folge am 31. Auguſt, Morgens 10% Uhr, an der Küfte von 
Lincolnſhire zwei große Fahrzeuge geſehen wurden, welche 
gegeneinander feuerten. Als das Telegramm abgeſchickt 
wurde, hatte die Kanonade bereits über eine Stunde gedauert. 


ſchwärzen, nimmermehr aber dieſelben angreifen oder erſchüt⸗ * 


Im Vergleiche mit dem preußiſchen Schiffe, einem Dreimaſter 
mit vollen Segeln, war das franzöſiſche klein zu nennen. Eine 
balbe Stunde ſpäter begann das franzöſiſche Schiff ziſeinen 

egner zu verfolgen, worauf beide Fahrzeuge außer Sicht 
verſchwanden. 

Frankreich.“ Paris, 2. September. Die Nachrich⸗ 
ten von den Unglücksfällen auf beiden Kriegsſchauplätzen an 
der Moſel und an der Maas dringen trotz aller Verſchleie⸗ 
rungen und directen Ableuanungen allmälig hier ein. Die 
„Ind. belge“, welche, um ſich den Weg nach Frankreich wie⸗ 
der zu öffnen, in den Lügenchor mit einſtimmen muß, ſagt 
zwar, der Marſchall Bazaine, welcher „die Ausführung ſei⸗ 
ner gelehrten Manövers fortſetzt“, könnte wohl auf dem 
Schlachtfelde „den vergeſſenen, wenn nicht verlo enen, Titel 
eines Herzogs von Lothringen wiederfinden“. Das Hinein⸗ 
ſchieben ſeiner Kriegsmacht in die Mitte der preußiſchen 


dungen krachen; daher die Einzelgefechte, von welchen das 


gemeldet worden. Man hält ſie gewöhnlich für bedeutender 
als fie wirklich find. Dennoch aber läßt ſich die Wahrheit 
nicht mehr verheimlichen. An Zuverſicht fehlt es indeſſen nicht. 
„Corr. Havres“ ſagt heute: „Die Gerüchte von einer beabſich⸗ 
tigten Vermittlung werden dementirt, Frankreich will von keinen 
Vorſchlägen hören, die auf irgend einen Verluſt hinauslaufen. 
Man ſagt, daß der Geſchäftsträger Frankreichs, Herr de 
Mosbourg, dem wiener Cabinet erklart habe, daß, ſollte ſelbſt 
Frankreich erobert und annectirt ſein, der Friede dennoch nur 
außerhalb ſeiner Gränzen und nachdem der letzte Preuße von 
ſeinem Gebiete verjagt worden, geſchloſſen werden würde. 
Alle Vertreter Frankreichs im Auslande ſollen beauftragt ſein, 
eine gleiche Erklärung abzugeben.“ Die Vertheidigung wird 
ins Werk geſetzt, d. h. durch Bürgerwehren. Die Comman⸗ 
danten der Nationalgarde des Seine-Departements haben 
vom Generalſtabe die Bezeichnung der Poſitionen erhalten, 
u” ihre Corps im dieſer Vertheidigung einnehmen ſollen. 

lle Waldhüter des Reiches ſind zur Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters geſtellt; 21 neueſproviſoriſche Infanterie Regimenter 
der Mobilgarde find deeretirt, jo daß dieſe letztere jetzt 
37 Regimenter von je 3 Bata llonen, das Bataillon zu 1200 
Mann, zählt und der Kriegsminiſter fortan 133,000 Mann 
zan der Hand“ hat; dazu kommt ene Armee von 80,000 


ann altgedienter Soldaten: „die Militärmacht 
Frankreichs wächſt in Folge dieſer raſchen 5 
ſation täglich in dem taße, wie die preußiſche 


geſchwächt wird.“ Dagegen wird andererſeits wieder den 
Provinzialen Muth gemacht mit dem Heroismus, deſſen 
Mittelpunkt die Hauptſtadt iſt. „Das 3. Bataillon des 
1 ſo erzählt die „France“, „zog heute früh durch 
. 11 ſein Abmarſch wurde von der Muſik der Pariſer 
— tionalgarde begleitet.“ Trotzdem will ſich die Stimmung 
den Provinzen nicht heben. In Neims war bereits am 

26. Auguſt die Angſt der Bevölkerung ſo groß, daß es, als 
man Gewehrfeuer hörte, einem herbeigeeilten General nur 
mit Mühe gelang, den Leuten begreiflich zu machen, daß ſich 
ſeine Soldaten im Schießen übten. Alles ſchrie: „Die Preußen 
kommen!“ Am folgenden Tage erfuhr man, daß am 26. 
gegen 1 Uhr wirklich vier Preußen zu Vitry⸗les⸗ 
Reims geſehen wurden, wie fie auf die Stadt losritten. 

Nußland. Warſch au, 31. Auguſt. Aus verſchiedenen 
Städten Südrußlands, namentlich aus Berdiansk, Kertſch, 
Odeſſa, Charkow, wird der Ausbruch und das Umſich⸗ 
greifen der Cholera gemeldet. Auch in Volhynien ſind an 
mehreren Orten vereinzelte Cholerafälle conſtatirt werden. 
Man bofft hier jedoch, daß die ſeit 14 Tagen eingetretene 
kältere Witterung der Verbreitung der Epidemie hinderlich 
ſein wird. — Das ſeit 14 Tagen anhaltende Regenwetter 
hat der ſonſt ſo reichlich ausgefallenen Ernte in Polen 
und Littauen leider großen Schaden gethan. Sowohl Win⸗ 
tere wie Sommergetreide iſt maſſenweiſe auf den Feldern 
ausgewachſen. (Schl. Z.) 

Petersburg, 1. Sept. Das ruſſiſche Cabinet dürfte 
mit dem Antrage auf Einberufung eines europäiſchen Con⸗ 
greſſes binnen Kurzem hervortreten. 

Italien. Florenz, 30. Aug. Die Angabe der 
„Times“, daß Preußen bei Beginn des Krieges Italien 
um ſeine Allianz angegangen und dafür die Reſtitu⸗ 
tion Savoyens und Nizzas verſprochen habe, wird hier beſtä⸗ 
tigt. Sollte das Berliner Cabinet dieſe Vorſchläge im Ernſte 
gemacht haben, jo ſpricht dies nicht für feine Kenntniß der 
italieniſchen Verhältniſſe. So lange auch nur die geringfte 
Möglichkeit der Fortdauer des napoleoniſchen Kaiſerreiches 
beſteht, wird die monarchiſche Partei in Italien nichts thun, was 
fie in einen Conflict mit demſelben ſetzen könnte, und ſelbſt nach 
dem Sturze des Kaiſerreiches wird fie ſich nichtum Savoyens und 
Nizzas willen der Gefahr eines Krieges mit Frankreich ausſetzen. 
Auch hat die Dynaſtie und die monarchiſche Partei den Verluſt je⸗ 
ner beiden Provinzen verſchmerzt. Dagegen find es die Radica⸗ 
len, welche, wenn auch die Abtretung des franzöſiſchen Sa⸗ 
voyen, doch nicht die des völlig italieniſchen Nizza verwunden 
haben. Ein radikales Miniſterium würde ſich wohl von dem 
ſiegreichen Preußen recht gerne Nizza zurückgeben laſſen; 
allein ſelbſt angenommen, daß die Radicalen Ausfichten hät⸗ 
ten, zur Regierung zu gelangen, ſo dürfte Preußen leinen 


Grund haben, di ali i 
belohnen, e Haltung Italiens während des Krieges zu 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachm. 
Copenhagen, 5. Sept „Dagens Nyhäder“ meldet: 
Admiral BouetWillaumez iſt geſtern mit einer Fregatte 
ier eingetroffen und conferirte mit dem franzöſiſchen Ge⸗ 
andten. Die e Flotte ſoll Ordre haben, ſich in 
er Kjögebucht zu ſammeln. Der Admiral verließ geſtern 
openhagen wieder. N 
N, Bräjjel, 5. Sept. Es heißt. die Kaiſerin Eugenie 
werde in Brain⸗le⸗conte mit dem kaiſerlichen Prinzen zu⸗ 
ſammentreffen. 
— . — — ——¼:m—̃— — —— 
Danzig, den 5 September. 
* Es iſt Namens der ſtädtiſchen Behörden und der 
Kauf mannſchaft nachſtehendes Telegramm an Se. Mal. 
den König abgeſendet worden: „Die durch den unver⸗ 
gleichlich ruhmvollen Siegeszug Eurer Majeftät in Freude 
und Begeiſterung verſetzte Stadt Danzig bringt Eurer 
Maieftät dankbar ihre Glück⸗ und Segens⸗Wünſche dar.“ 


ommerzienrath Goldſchmidt aus gebrachtes begeiſtertes 

och auf Se. Maieftät den König. Auf der Börſe ift heute 

J * die bekannte Berliner Adreſſe zur Unterſchrift ausgelegt 
rden. 

„ Hier eingetroffener dringender Ordre gemäß rückten 

die hier mobil gemachten Landwehr⸗Dataillone (4. und 


e Börſe erklärte ihre Zuſtimmung durch ein von Herrn. 


Gerücht ſich verbreitete und die von verſchiedenen Punkten 


Armeen hat ſich nicht machen laſſen, ohne daß einige Verbin⸗ Worin 


5. Regiment) heute nach ihrem Beſtimmungsorte ab, das eine 
Bataillon Morgens, das andere Mittags. 

* Zu der 1. Reſerve⸗Diviſion bei dem Corps des 
General⸗Lieutenant v. Werder, welches vor Straßburg 
ſteht, gehören u. A: die Landwehr Regimenter Nr. 14 (Gneſen⸗ 
Schneidemühl), Nr. 21 (Conitz⸗Dt. Crone), Nr. 54 (Ino⸗ 
wraclaw⸗Bromberg) und Nr. 61 (Neuſtadt⸗Pr Stargardt); 
ferner die 1. ſchwere Reſerve⸗Batterie vom Artillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 1 und eine Feſtungs⸗Compagnie vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 1. / 

— Nach einer Mittheilung der Direction der badiſchen Vers 
kehrsanſtalten wird das ſeit dem 17. Juli c. im Großherzogthum 
Baden eingeſtellte Poſt anweiſungs⸗Verfahren vom 5. d. 
M. ab wieder bergeſtellt werden. 

* Sonnabend Abends iſt bier, wie auch in anderen Orten 
unſerer Provinz, z. B. Königs berg, ein helles Nordlicht geſehen 


[Feuer.] Am Sonnabend entſtand bald nach 9 Uhr 
Abends auf dem Grundſtücke Reitergaſſe Nr. 12 ein unbedeutender 
Balkenbrand, welcher von Seiten der Hausbewohner noch vor 
Ankunft der Feuerwehr ausgegoſſen worden war. 

*Schidlitz, 3. Sept. Die heutige, alle Erwartungen über⸗ 
treffende Sieges nachricht hat auch unſere Bevölkerung mit 
großem Enthusiasmus erfüllt, viele Häufer wurden mit Flaggen 

eſchmückt, Abends illuminirt. Freudenſchüſſe und bengaliſche 
lammen mit endloſem Jubel des Publikums bekundeten die 
allgemeine Freude. . 

+ Carthaus, 3. Sept. Heute herrſchte hier große Freude 
in Folge der neueſten, frohen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Die meiſten Häuſer hatten geflaggt. Abends wurde eine glänzende 
Illumination veranſtaltet, verbunden mit Feuerwerk und einem 
Freudenfeuer auf einem der höchſtgelegenen Punkte der Umgegend. | 

Dermifchtes. ! 

Berlin, 4. Sept. Nichts unter allen Aeußerungen des 
Berliner Siegesjubels am Sonnabend iſt characteriſtiſcher, 
als daß ein Knabe auf die Statue Friedrichs des Großen hinauf⸗ 
klettert und dieſe mit einem Lorbeerkranze, einer kleinen und einer 
großen ſchwarzeroth⸗goldenen Fahne ſchmückt. Als die Königin 
dem Knaben zuwinkt, nach dem Palais hinaufzukommen, rief er: 
„Ileich! Ich bin noch nich fertig!“ Nach geſchehener That ließ 
ihm die Königin eine Taſſe mit dem Bildniß des Königs und 
zwei Friedrichsd'or reichen. 5 

— Auf Befehl der Königin wurde geftern Vormittags 
das von der freudig erregten Jugend Berlins bis auf den höch⸗ 
ſten Punkt eingenommene und beflaggte Denkmal Friedrich des 
Großen photographiſch aufgenommen, damit dem König von dem 
Ausdruck der allgemeinen Siegesfreude der Berliner ein getreues 
Bild ſofort in's Hauptquartier geſandt werde. R 

Hamburg, 3. Sept. Ueber das Verunglücken des zur 
zweiten deutſchen Nordpol⸗Expedition gebörigen Segel⸗ 
ſchiffes „Hanſa“ im Eiſe an der öfktüfte Grönlands meldet die 
„H. B. H.“ in einem Schreiben aus Bremen vom 2. d. noch Folgen⸗ 
des: Die „Hanſa“ wurde ſchon am 6. Sept. 1869 vom Eiſe 115 
und befand ſich damals in 740 N. Br., 179 W. Lge. Am 19, 
October auf 71 N. Br., 210 W. Lge. wurde das Schiff dann 
von der ganzen Beſatzung verlaſſen, die in Grönland landete 
ſpäter wieder mit den Böten in See ging und am 4. Juni auf 
61 N. Br. an's Land ging, von wo diehelbe über Fredrikshaab 
und Julianehaab am 1. Sept. wohlbehalten in Kopenhagen eintraf. 

St. Jobann, 30. Aug. Ein beklagenswerthes Unglück hat 
ſich heute Nachmittag auf hieſigem Bahnbofe ereignet. Der Guts⸗ 
befiger v. K., Garde⸗Landwehrhauptmann aus L. bei Graudenz, 
33 Jabre alt, verheirathet und Vater zweier Söhnchen, hat feinem 
Leben vermittelſt eines Piſtolenſchuſſes durch den Kopf ein Ende 
gemacht. Augenſcheinlich in einem Wahnſinnsanfalle. Wie erzählt 
wird, lebte derſelbe in guten Verhältniſſen, hatte ſich freiwillig 
zum Eintritt in die Armee gemeldet und war heute früh hier 
angekommen, um ſich von hier aus zur Meldung beim Comman⸗ 
direnden des 2. Armeecorps an Ort und Stelle zu begeben. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Septbr. Angelommen 4 Uhr — Min. Nachm. 
itz ter rs. Letzter Ers. 


Weizen der Sept. 74% 73¼ 43 Pr. Anleihe 90 92 
Ar Sept.⸗Oct. 74% 73%] Staatsſchuldſch.. 79 79 
Roggen beſſer, | Bundesanleihe ... 95 962%/s 
Regulirungspreis 5168 5128 34% oſtpr. Pfdbr. 77 77 
Septb r. 52 | 51% 34% weſtpr. Pfdbr. 722 | 7248 
Sept.⸗ Oct.. 52 514] 4% weſtpr. do.. 78% 786% 
Oet⸗Nov .. 52/8 515/81 Lombarden . 104/ 108 
Rüböl, Sept... 133 131 Rumänjer 624 632% 
Spiritus flau, Oeſtr. Banknoten. 81 8177/8 
Septbnm. 16 1632| Aufl. Banknoten. 75½ 75 
October .. . . 17 22 17 28 Amerikaner. . 9363 94% 
Petroleum | Ital. Rente. . . . 49% 52 
Sept. 72 | 1 Bet Stadt⸗Anl. — 923 
5% Pr. Anleihe. 98½¼] 992/68] Wechſelcours Lond. — 6. 231/8 
Fondsbörſe: matt. } 


Die Preußiſche Bank hat den Wechſeldiscont auf 
5%, den Lombard⸗Zins fuß auf 6% herabgeſetzt. N 


Frankfurt a. M., 4. Sept. Effecten⸗Societät. Wiener 
Wechſel 943, Silberrente 545, Papierrente 464, Amerikaner de 
1882 933, öſterr. Creditactien 2434, öſterr.⸗franz. Staatsbahn 338, 
Baverſche Prämienanleihe 1043, Badische Prämienanleihe 1034, 
1860er Looſe 741, 1864er Looſe 1061, Lombarden 1854, Bundes⸗ 
anleihe 951. Matt. — Nach Schluß der Börſe weichend. Credits 
getien 2385, Staatsbahn 333}, Lombarden 183}, Galizier 2264, ' 


Amerikaner 934. | 

Wien, 4. Sept. Privatperkehr. (Schluß.) Creditactien 
254, 25, Staatsbahn 354,00, 1860er Looſe 91, 50, 1864er Looſe 
113,50, Galizier 242,00, Anglo⸗Auſtria 226, 75, Franco⸗Auſtria 
96, 00, Lombarden 196, 25, Napoleons 9,89. Schluß beſſer. 

Amſterdam, 3. Sept. [Hetreidemartt.] (Schlußbericht.) 
Roggen Yr October 1913. — Regneriſch. 

London, 3. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 924. ' 
Neue Sparier 264. Italieniſche 5% Rente 518. Somkatden I 
5 15. 5% Ruſſen de 1822 —. 5 % Rufen de 
1863 —. Silber —. Türkiihe Anleihe de 1865 44. 6% 
Verein. Staaten der 1882 883. — Sehr günſtig. 

Liverpool, 3. Septbr. (Schlußbericht.) Der Baumwollen⸗ 
markt digt 11 aufgeregt. Verkaufsquantum unbeſtimmbar. — 
Amerikaniſche + höher. 

Paxts, 3. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 58,80. 
talieniſche ö procentige Rente 49,00. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
ſenbahn⸗Actien 691, 25. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 

Credit⸗Mobilier⸗Actien 125,00, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 
395,00. Lombardiſche Prioritäten —. Tabals⸗ Obligationen —- 
5 % Ruſſen —. Türken 43,00, Neue Türken — 6% Ber 
einigte Staaten Pr 1882 ungeſt. 993. — (dire begogen.) 

Paris, 3. Septbr. Rüböl loco 102,00, . October 
102, 50, u. November⸗December 102,00. Mehl der September 
73, 50, dr November⸗Februar 71, 00. Spiritus der September 
54,00. — (Indirect bezogen.) Ä 

Antwerpen, 3. Septbr. Getreibemartt, Weizen ruhig, 
Wolgaſter 33. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Petroleum? 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 52—53 
bez., 53 Br, er September 52 —53 bez., 53 Br., Yr October 
54 bez. und Br., er October⸗Decemder 55 Br. Steigend. 

Nie w 69 ort, 3. Sept. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 1094, Goldagſo 141 (hödfter Cours 16, niedrigſter 14), 
Bonds de 1883 1133, Bonds de 1883 1124, Bonds de 1805 110, 
Bonds de 1904 1064, Griebahn 22}, Illinois 135, Baumwolle 
20, Mehl 5D. 50 C., Raff. Petroleum in Newyork er Gallon 
90. 15 10 27, do. in Philadelphia 257, Havanna⸗Zucker 


Danziger Boͤrſe. 
Amtlie Notfrungen am 5. Septbr. 
Weizen ir Tonne von 20004 geſchäftslos, 4 
loco alter 65—70 Br., 
vorjähriger Weizen: 
ein Rias und weiß 1271327 & 62—69 Br. 
ochbunt . 126 — 130% „ 6 
ellbunt . 124—128 
unt 1241284 
3 8 0 5 2558 15 
oggen Yr Tonne von unverändert, 
loco polniſcher 120% 42 & bez., friſcher 118-1267 43—46 
bez. Auf Lieferung der Sept.⸗Oct. 1224 43 & bez 
u: — Tonne von 2000. loco große friſche 109/107 38 9%, 
ezahlt. 
Wider Yr Tonne von 2000 / loco 35 Kr bez.“ 
Hafer ur Tonne von 2000 loco friſcher 37 IE 


bez. 
Rübſen d Tonne von 2000 % loco Winter 104 & bez. 


Die Arlteften der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 5. Septbr. [Bahnpreiſe.] 


Weizen geſchäſtslos. 
Roggen, friſcher, in ſchwacher Conſumtionsfrage, 120—126 # 
43 46 a. * 


von 42 N 7 

Gerſte, große, 109/109 friſch 38 N der Tonne. 
Erbſen nicht gehandelt. 

Hafer 37 * 7a 20004, 


Spiritus fehlt. 


Ruͤbſen kleine Zufuhr, gute trockene nach Qual. von 100 — 104 N 
oder 103-112 . Yr 724. 
Raps, * trockener 100 — 103 & oder 108 — 1114 4% 


72. 

Oelreide⸗ örſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: SW. — 
Weizen loco war heute ganz unbeachtet. Inhaber verlangten 
letzte Preiſe, und nur 4 Tonnen neuer hellbunter 128% find zu 
6% der Tonne gekauft. Termine nicht gehandelt, weil Ab⸗ 
geber fehlen. 126% bunt April⸗Mai 69 , Geld. 

Roggen loco war in friiher Waare nur ſchwach durch die 
Conſumtion begehrt. Verkauft wurden 11 Tonnen, 118% zu 43 
„1268 46 %. Yer Tonne. Von vorjährigem polniſchen wur⸗ 
den 300 Tonnen aus dem Markt genommen, bezahlt nach Qua⸗ 
ae far 975 an in ne . Ya Tonne. Termine 122% 
eptember⸗October 9 ez. 
Gerſte, friſche große 109/10 % zu 33 K der Tonne verkauft. 
— Erbſen loco nicht gehandelt. — Wicken loco brachten 35 K 
Sr Tonne. — Hafer loco friſcher zu 37 e 7er Tonne abgege⸗ 
ben. — Rübſen loco feſt; in beſter Qualität mit 104 4 Jer 
Tonne bezahlt. — Spiritus nicht gehandelt. 
Beſtände ult. Aug. 1870: Weizen 7490 Tonnen, Roggen 
8170 Tonnen, Gerſte 520 Tonnen, Hafer 680 Tonnen, Erbſen 
2430 Tonnen und Rapps und Rübſen 2160 Tonnen. 


oͤher bezahlt 
9 80% Zollg. neu 1214 bei. 49% % 


lg. 

2 . } JZollg. 53 x 
52 9% Gd., der Frühjahr 1871 Yr 80 Zollg. 56 . Br., 
55 94 Gd. — Gexſte ziemlich beachtet, loco große er 70 Zollg. 
35— 40 8% Br., kleine er 70% Zollg. 35 bis 40 . Br. — 
Hafer loco ziemlich unverändert, Termine matter, loco 
Zollg. neuer 27—28 , bez., Septbr.⸗ Oct. u 50% Zollg. 31 

1 Kr Gd., Frühjahr 1871 „r 50% Zeig 3 12 
Br., 324 8 Gd. — Erbſen matt, loco weiße r 90 30 
50—55 % Br., graue Pr 90% Zollg. 50—72 / Br., grüne 
Pe 90% Zollgew. 50—55 n Br. — Bohnen nominell, loco 
dee 90% Zollg. Sr Br. — Wicken ohne Umſatz, loco 
Pr 90 Zollg. 50-60 Gr Br. — Leinſaat ruhig, loco feine 
ur 70% Zollg. 80-90 8 Br., mittel dr 70% Zollg. 70, 74 
Ser bez, ordinäre ur 708 Gong, 45—60 As Br. — Rübſen bei 
kleinem Angebot etwas beſſer, loco . 72 Zollg. 103—111 
9% bez., Septbr. er 72% Zollg. 110 Zr Br. — mo⸗ 
theum matt, loco der . 5—7 Br. — Leinöl loco ohne 
Br. — Rüböl loco ohne Faß 13 . Br. 
66 —70 u Dr. — Rübkuchen loco 


K. 
8 Poſten von mindeſtens 5000 Quart, etwas beſſer, loco ohne 
5 17 Re. 


Br., 16% 


Schiffslißen. 
Neufahrwaſſer, 4. und 5. September. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


18 | Sarsmet.s 
8 3 Stand in ern. „ Wind und Wetter. 
0% Par.⸗Vin. een 
5 J 333,99 7 16,7 S,, flau, bezogen. 
4 %% 10 S. mäßig, bel, geen 
5 80 338,12 12,5 | do. o. klar. 

12 338,28 13,7 do. do. bewölkt. 

Fondsbörse. 


Berlin, 3. Sept. 


Berlin-Anh. E.-A. 1823 b | Staats-Pr.-Anl, 1858 118 bi 


Berlin-Hamburg 1150 bz Danz. Hyp.-Pfandbr. | — —_ 
Borliu-Potsd.-Magd. 203 bz Danz. Stadt-Anleihe 925 ba 
Berlin-Stettin 130% bz Ostprenss. Pfdbr. 332% 77 @ 
Cöln-Mindener 129} bz Berliner Pfdbr. 43 87 6 
Oberschl. Litt. A. u. C. 164 bz Pommersebe 3f % do. 71}bz 
do. Litt. B. 151 bs Posen. do. neue 4% 81 ba 
; Ostpr. Südbahn S.-P.| 695b2@ || Westpr. do. 84% 72} ba 
Oester. Silber-Rente | 54 bzB do. do. 2 — 78% etw ba 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 68 ba do. neue 4 81e 18 
Cert. Litt. K. 300 fl. — — Pomm. Rentenbr. 8578 
Part.-Obl. 500 fl. 95% ba Preuss. do. 84 bz 
Deutsche Bund.-Anl; 961 Pr. Bank-Anth.-S: 139 bz 
Consolidirte Anleihe 92 bz Danziger Privatbank 104 @ 
Freiw. Anleihe 98 Königsberger do. 104 G 
5% Staatsanl. v. 59 | 99} ba Magdeburger do. 98 B 
Stastsanl. 68 2 Dise.-Comm.-Anth. 135 bz 
Staatsschuldscheine 79 bz Amerik. rückz. 188292 -$-} ba 
Wechsel-Cours G 
Amsterdam kurz 143f b | Wien öst. Währ. 8T.| 815 ba 
do. do. 2 Mon. 142; b. do. do. 2 Mon. 81 ba 
Hamburg kurz 1511 bs | Fıankfurta.M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1503 bs Währ. 2 Mon. 57 ba 
London 3 Mon. 6 235 b: Petersburg 3 W. bz 
Paris 2 Mon. 8.4 Warschau 8 Tage | 748 bs 


Gambrinus-Halle. 
Heute Abend Königsberger Bier (Wickbolder) 


vom Faß. 
Adolph Korb. 


BUN 


luguſt wurde meine liebe Frau Clara 


h ' ei meiner Abreiſe ins Feld fage ich dem 
5 Hartwig, von einem geſunden Kna⸗ | erin 8 Auction | B geehrten Publikum meinen beiten Sat für 
. 157717 entbunden, das mir geſchenkte Vertrauen und bitte daſſelbe 

eidau, den 2. September 1870. auf die Herren Dr. Piwko, Langenmarkt, Dr. 


(3408) Fris Mhodin. | Donnerſtag, den 8. Septbr. 1870, Vormittags 10 Uhr, Saas; Heitigaeitgafie 85 und Dr. Hiriäs 


Jeute Morgen 4/ Uhr wurde meine liebe | :; 5 feldt, Wollweberg. 13, zu übertragen, welche die 
H Frau Camilla von einem kräftigen Kna⸗ auf dem Heringshofe der Herren F. Boehm & Co. über Güte haben, mich während meiner in: 


ben glücklich entbunden. N R 1 og 4 u vertreten. 
ET eee, eine kleine Partie ſchoͤner Matjes⸗Heringe, Ger d ar 


Die beute Vormittag 9 Uhr zwar ſehr ſchwere | Fetth eringe H. H. eine Stelle mit einem jahrlichen Gehalte von 


aber glücklich erfolgte Entbindung meiner 100 % auf dem Rittergute Dombrowka bei 
lieben Frau Noſe, geb. Gerlach, ven einem | Vo n d Terespol. 3397) 
a 253 arten zeige ich ſtatt beſonderer Mel⸗ U 1 6 un a Dad n und Mode⸗ 
. | ' aaren⸗Handlung ſuche ich von ſogleich 
Schoene ck, den 4. September 1870. | Sloe⸗Heringe einen Lehrling, Sohn anſtändiger Eltern, mit 
8 den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. ' 


Guſtav Lewin Joſep 
340 in Gerdauen, Sl 0 
ür unſere Brauerei in Koczelitzli ſuchen wir 

einen ſoliden tüchtigen Braumeiſter, der 
hauptſächlich obergähriges Bier brauen! kann, 
zum ſofortigen Antritt. 


A. Bahte, 5 
A de es e gt . Mac | Gun Mellien. Joel. 
Ja 5 ng . ohn Leopo Korper 3 | r oe re 
e asia ao ade le en | Preußische Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Oscar in Folge der am 14. Auguſt in der ch den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1870 bereits: 


Schlacht bei Metz erhaltenen n | 1) 1344 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1870 mit einem Einlage⸗Kapital von 28,527 3%. Marienburg. 
Mathilde Hau, gemacht und (3079) Martens & Penner. 
(403) geb. Drewitz. 2) an n für a e em 65,173 . 26 K eingegangen. Verſchtedene jüngere Inſpectoren, mehrere 
Die dutch die Zeitungen bereits ver⸗ | Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können jowohl bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, Moh: Rechnungsführer, Wirthſchaftseleven. Meier 
öffentlichte, auf den bevorſtehenden renſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. Auch können ebendaſelbſt | uns Meierinnen ſucht Bohrer, Langgaſſe 55. 


die Statuten, der Proſpect unſerer Anſtalt und der Rechenſchafts⸗Bericht pro 1869 unentgeltlich in 
Empfang genommen werden. 
Berlin, den 31. Auguſt 1870. 


Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
} Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von Einlagen und Nuchtragszahlungen find 


M. A. Haſſe in Danzig, Albert Reimer in Elbing, 


Haupt⸗Agent. Hermann Weiß in Marienburg, 
Special⸗Agenten. 8 


Friedensabſchluß bezügliche Adreſſe des 
Berliner Comité's an Se. Majeſtät den 
König wird morgen von 10 bis 1 Uhr 
Mittags im Stadtverordneten⸗Saale zur 
Unterzeichnung ausliegen. 

Danzig, den 5. September 1870. 


v. Winter. 


| 
ö 
i | 
Bekanntmachung. | 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht, daß Anerbietungen zur Auf⸗ 
nahme von Reconvalescenten der Armee, welche 
einer beſonderen ärztlichen Pflege nicht 
bedürfen, durch Vermittelung der Ortsbehörden 
reſp. Vereine und Bezirks⸗Commandos an die | 
fe a General⸗Commandos zu rich⸗ 
en ſind. 5 
Den Offerten iſt eine Beſcheinigung des | 
Vorſtandes eines 1 ereins oder der 
| 


Ein, anſtändiges und gebildetes Mädchen, das 
längere Zeit zur Hilfe in der Wirthſchaft 
engagirt war, wünſcht wegen erfolgten Todes⸗ 
falls vom October ab eine 1 Stellung in 
einem mee Hauſe. Näh. Auskunft wird er⸗ 


theilt Jäſchkenthaler Weg No. 20 in Langfuhr 
ſt. Graben No. 21 B., 2 Treppen hi 


Das Saden-Lacal, 


erite Etage, Langgaſſe No. 36, mit zwei 
Schaufenſtern u a ien iſt! 
vom 1. October zu vermiethen. 


und 


. 


2 Yen AN 
ZEITEN TET WERTEN. 
2 N 


1 Modernſte Herbſtſtoffe 


n Folge unſeres Au om 8. Auguſt zum 

O Beſten der Armee im Felde ſind nachträglich 

eingegangen von den Herren Wright, Brothers 

& Co. in Hull 135 Thaler. 

Im Namen des Comité 
Goldfchmidt. 


TREE EEE 
Königsb. Rinderfleck. 
C. Bünsow, Hundeg. 119. 


Ortsbehörde beizufügen, daß in den betreffenden 
Fällen die ordnungsmäßige 190 geſichert iſt. 
Berlin, den 25. Juli 187 


Kriegs⸗Miniſterinm, Militair⸗ 
enen nde 


rimm. Maud. (27 


firiegskarte, 


Bei Th. Auhuth, Langenmarkt No. 10, 
ift wieder vorräthig: 

Juſtus Perthes Specialkarte No. 9. 
n Metz, Sedan, Paris. Mit 
Specialplan von Paris und Ana dn i 

reis 15 u (8435) 

So eben eingetroffen: 


Wacht am Rhein! 
IIlustrirte Zeitchronik No. 6. 


Preis 2! Sgr. 

Inhalt: Schon rühren sich die Federn — | 
Dentsche Civilisation an der Spitze von Eu- | 
ropa — General von Frangois E — Kriegs- 
und Landwehrhumor — die französischen Ge- 
fangenen — die Verpflegung von fünf Armee- 
corps — Strassburg und Metz mit Plaenen — 
Organisation der Küsten-Vertheidigung — kleine 
Chrenik. 

Die nächste Nummer wird enthalten: 


Von heute an täglich frifch zubereitete (Flacki) 


Rinderfleck a la Königsberg. 


A. Jordan. 


Die Herren Muſiker u. Dilettanten, 
welche ihre gefällige Mitwirkung zu dem Concert 
für die Verwundeten zugeſagt, werden zu den 
Proben im Schützenhauſe Dienſtag früh 9 Uhr 
und Mittwoch Mittags 1 Uhr hiermit ergebenſt 


eingeladen. wi 
(3422) Friedrich Laade. 


Seebad Weſicrplatte. 


Dienſtag, Na pwittags 4% Uhr, 


CONCERT 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laade. 
Entree 23 0 Kinder 1 Sgr. 
Dutzend⸗Billets 15 Sgr. 


—̃ͤ Kf—— —— 
Aufträge zum Repariren und Stimmen der 
ianofortes 


9 & 
h. Wien nlewak 2. Van 3 
Färberei und chemiſche 
Waſch⸗Anſtalt 


B. Wolfenstein in Berlin. 


Annahme für Danzig bei 


rau Louiſe Schoennagel 
N e 82. u 


Wegen gänzlicher Aufgabe 


meines 


ſoll der Reſtbeſtand zu ½ des Werthes 
verkauft werden. 

Das Lager enthält eine große Auswahl 
von Meberziebern für den Herbſt und 
Winter, Havelocks, Tuchröcke, Jaquets und 
Beinkleider; auch werden Beſtellungen in 
kürzeſter Zeit ausgeführt. 2 

hilipp Löwy, 
(3421) Gr. Wollwebergaſſe 14. 


— Mittwoch, den 7. September 1870 
im großen Saale d. Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Schützenhauſes 


Grosses Concert 


zum Beſten der Verwundeten, 
gegeben von 
Friedrich Laade mit ſeiner Kapelle 
und unter gefälliger Mitwirkung geſchätzter Herren 
Muſiker und Dilettanten. 


Kampf in den Strassen Weissenburgs — Er- 
stürmung der Spicherer Höhen — Wegnahme 


N enn 
einer französischen Kriegskasse — Eintreffen N Jagdgewehre s RL 
. d 2 TR 


Für Landwirthe. 


Unser Lager von künſtlichen Dünge⸗ 
* un 5 mitteln, welches unter ſpecieller Controlle der 
Die Nummern 1—5 sind vorräthig, neue Le fauchenx Revolver, r Vereins Weſt⸗ 


der vier preussischen Ulanen in Nanzig — der 
Kampf bei Metz. 


Abonnenten können jederzeit eintreten. Nach | eingeſchoſſen, empfiehlt bill. Reparaturen werden preußiſcher Landwirthe ftebt, erlauben wir 
auswärts No. 1—12 france gegen einen Thlr. 2 ce Die biigſten Preiſe notirt uns hiermit in Erinnerung zu bringen. 


Post-Anweisung. A. W. v. Glowacki, Rich“ Dühren & Co. 
E. Doubber ck, „Rönigl. Bühjenmader, Smilie [u Danzig, Poggenpfuhl 79. ‘ 


Buchhandlung, Langenmarkt 1. Zöpfe, Chignons, Ein gut dreſſirter Hühner⸗ 


Kleie- Auction. Scheitel, Toupets, Perücken, Haarketten, bend 3. Selb, it an herfaufen in et 


x beim Gutsbeſißer Keiler. 
(ud, von a ee ei aut der kee beiegene Ställe sind 
Sonnabend, den 10. September er., Vor⸗ f } zusammen, auch getheilt, zu vermiethen 
mittags 10 Uhr, ſollen in dem Königlichen Maga⸗ er beiten Methode zu Ha Preiſen. 
zin No. 9 (Kielgraben), eine Quantität en 


oder 2 kaufen. 
. er alb werden Näheres Comtoir Buttermarkt 40. 
und Weizen⸗Kleie, Lane und Haferſpreu 8 7 
ezahlung meiſtbietend ver⸗ 


„Bluhm, Mag kauſcheg. 8. Waſſer⸗Mahl und 
Danzig, den 2. September 1870. 1 er⸗ [N ) 75 un 
Königliches Probiant= Amt. 620 en Schneide⸗Mühle 

Aufgeſch offene Knochenmch!l . Vekanntmachunzz. i mom L. October su bahn, (3300). 


Programm. 
Erſter Theil. 
1) Militair⸗Marſch von jeans Schubert (D-dur), 
2) Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ 
von Mendelsſohn. 
3) Concert f. Violoncello v. Goltermann (A-moll) 
worgetzagen von Herrn Philipſen. 
4 Tg uverture No. 3 (C-moll) von Fr. 
ade. . 


Zweiter Theil. 
5) Militair⸗Sinfonie von Joſeph Haypd'n. 
a. Adagio, Allegro. 
b. Allegretto. 
o. Menuetto, Moderato. 


d. Presto. 
Dritter Theil. 
6) Jubel⸗Ouverture von Carl Maria v. Weber. 


gegen gleich baare 
uft werden. 


auch Phospho⸗Guano genannt), Nachdem der Weg zum Puterbabnbofe vor in Commis, Manufacturiſt, der deutſchen u.] 7) Nachtgeſang (Streich⸗Quartett) v. Jean Vogt. 
Superphosphat 3 e ee Eon Sprache mächtig, ſucht unter bes | 8) Deutſches Kriegslied, Gedicht von Dr. Mar⸗ 
i Zügen fämmtlide Stu- Güter prompt befördern.] Theidenen Anipräcen ein Engagement Ofierten | tens, comp. van fit DD, u 
empfiehlt die Danzig, den 6. September 1870 werben unter 3406 durch die Expedition dieſer 9) „Die Wacht am Rhein“ Marſch von perr⸗ 


mann. 
Anfang 7 Uhr. 8 
Entree 5 . ohne die Wohlthätigkeit zu 
beſchränken. Der durchaus volle Ertrag des 
Concerts, mit Ausnahme der allernothwendig⸗ 
ſten Unkoſten, wird für die Verwundeten über« 
wieſen werden. (3423) 


1 (3409) BE Rollfuhr⸗Spediteur. 8 verheiralheter Kaufmann, in den dreißi⸗ 
er 5 7 7 ’ » d 
Bestellungen auf frischen ersten C Hess Breitgaſſ e 93 alen Branden e ben geen Ems 
Probsteier Saatroggen ” 7 + pfeblungen und guten Zeugniſſen verſeben, ſucht, 


. N Billige Revolver in jeder Größe, feine | da er geſonnen iſt fein Geſchaft aufzugeben, von 
nehme entgegen und liegt Probe bei Lefaucheux⸗Doppelflinten von 18 % an und B85 oder ſpäter ein Engagement. Gefällige 


Chemiſche Fabrik zu Danzig, „ Toews, Zeitung erbeten. 
8424 Comptoir: Langenmarkt No. 4. 


— Bet enn. 727 7a 
2 f 3 d Waffen und Jagdutenſilien zu be fferten werden unter 3361 in der Expedition 7 . ; 
mir zur Ansicht bereit. Aut an 1 9 Veen Neubeftelungen dieſer Zeitung erbeten. 3 Selonke 8 Variete-Theater. 
G. F. Focking. a in jedem Hinterladungsſyſtem, wie alle Repara⸗ Ein junges anſtändiges Mädchen, in Hand⸗ Dienſtag, den 6. September: 


Zu tuten werben prompt ausgeführt. ______ en Po e um Wund der verwundeten 
. N 7 \ nd berei ahre au } 5 und d ückgeblie⸗ 
Fahnen und Decorationen Billigſter Guts⸗Verkauf. 1 ein für ſi a Engagement. Krieger eren lien geblie⸗ 


dr. unt. No. 3384 durch d. Exped. d. Ztg. benen Familien 


. h Eine Beſitzung von 797 Morgen pr., durch⸗ in Uhrmachergehilſe ſucht hier oder nach aus 5 1 

cnpfellt farbige Flaggentuche mn f gr e ge E. e Ble e e Großebertra⸗Vorſtellung. 
8 0, a FT einertrag wird dem Voritan 

und Kattune e Ste , b | Sin junges Mädchen aus un een ene e eee e, 
August Momber. wie 4 1 und liegt, für 6000 bei 1500 | achtbarer Familie, welches mit der Wirthſchaft Se ine 5 1 5 REN, — ö 


und pertauſt werden. Daſſelbe ift | und Küche Beſcheid weiß, in Handarbeit und 


9 er 7) ARE 
1 iren ldenfrei und liegt % Meil der Chauſſee.] Schneiderei geübt ift, ſucht eine Stelle zur Stütze 
Petroleum "sichert Kun & Ge⸗ | a Ale aan ber 25 Sausfrai 


Ho ztheer f bert Knoch & Co Alles Nähere bei nn 4. Deschner e Adreſſen werden unter J K. poste rest. 102 
no 0 


ſagen. 
Redaction, Drud u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. (3389) J erbeten. in Danzig. } 


